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zipiell anderen Seite aus zu betrachten. Le Corbusier,
der vor 25 Jahren selbst nach den klassischen Stätten
Griechenlands gepilgert war, sagte in seiner ersten
Rede : „Die rein ästhetischen Gefühle sind kein Dis-
kussionsthema ; dieser Kongreß ist ein Kongreß von
Technikern, wenn es Dichter unter ihnen gibt, umso
besser."

Es gab aber nicht nur Dichter, sondern auch Maler
unter den Teilnehmern. Während der Rückfahrt von
Athen sprach Fernand Léger über die Beziehungen
zwischen Malerei und Architektur. Er verlangte vom
Architekten nur die weiße Wand, auf der der Maler
sein Wandbild anbringen kann. Wesentlich weiter
ging das Diskussionsvotum von Alfred Roth (Zürich),
der die Farbe als architektonisches Gestaltungsmittel
verwenden will, um so aus dem Baukörper eine pla-
stisch-malerische Komposition zu schaffen. Diese Auf-
fassung geht auf Anregung einiger holländischer ab-
strakter Maler zurück (Mondrian und die Neoplasti-
ker). Sie wurde bekämpft von Prof. Maholy-Nagy,
der gerade als Maler eine malerische Architektur
verwirft. Er hat selbst am Bauhaus sehr interessante
Versuche über funktionelle Verwendung der Farben
gemacht unter Berücksichtigung physikalischer, prak-
tischer und psychologischer Faktoren. Daß das hoch-
entwickelte Farbgefühl der Kubisten die moderne
Architektur noch ungeheuer fördern kann und wird,
steht außer allem Zweifel. Falsch ist es aber, mit
einer formalästhetischen Verwendung der Farben die
natürliche Entwicklung überspringen zu wollen.

Volkswirtschaft.
Um die Handels- und Gewerbefreiheit. In

der Frage der Einschränkung der Flandels- und Ge-
Werbefreiheit durch Revision der Bundesverfassung
und des Finanzprogramms des Bundes befürwortete
der Vorstand der Sektion Bern des kantonalen Han-
dels- und Industrievereins eine entsprechende Revi-
sion der Bundesverfassung unter dem ausdrücklichen
Vorbehalt, daß der Grundsat} der Handels- und Ge-
werbefreiheit in der Verfassung bestehen bleibe, daß
aber von ihm unter Miteinbezug des Verkehrs in
den Verfassungsartikel nach vorheriger Anhörung der
Berufsverbände in jenen Fällen abgewichen werden
dürfe, wo sich schädigende Wirkungen einer unein-
geschränkten Handels- und Gewerbefreiheit für die
ganze Volkswirtschaft zeigen. Eine Einschränkung der
verfassungsmäßig garantierten Handels- und Ge-
werbefreiheit soll aber, Kriegs- und ganz außerge-
wohnliche Krisenzeiten vorbehalten, auf keinen Fall
durch dringlichen Bundes- oder gar Bundesratsbe-
schluß vorgenommen werden dürfen, sondern dem
Volke soll vor allem bei dauernden Einschränkungen
das Referendum offen gehalten werden. Eine zur
Besprechung des Bundesgeseßes über den unzuläs-
sigen Wettbewerb eingeseßte Fachkommission be-
antragt, das Geseß sei auf das unlautere Geschäfts-
gebaren auszudehnen, und es sollte überdies Vor-
Schriften enthalten über das Ausverkaufswesen, so-
wie das Lockvogelartikel- und Zugabeunwesen.

Neue Holzeinfuhrbeschränkungen. Die Ein-
fuhr der im Bundesratsbeschluß vom 30. Januar 1932
über die Beschränkung der Einfuhr genannten Nadel-
hölzer (roh, roh behauen, in der Längsrichtung ge-
sägt oder gespalten, auch fertig behauen) ist nur
noch mit besonderer Bewilligung der Sektion für Ein-
fuhr des eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements

zulässig. Die Bewilligung ist bis auf weiteres für
rohes oder roh behauenes Nadelholz aus Deutsch-
land, Frankreich, Oesterreich, Polen, der Tschecho-
Slowakei, Ungarn, Rumänien und Lettland erforder-
lieh. Für in der Längsrichtung gesägtes, gespaltenes
oder auch fertig behauenes Nadelholz muß für die
Einfuhr aus Deutschland, Frankreich, Oesterreich, Po-
len, Rumänien, der Tschechoslowakei, Union der
sozialistischen Sowietrepubliken, Vereinigte Staaten
von Amerika, Italien, Kanada, Jugoslavien, Schweden,
Finnland, Lettland, Litauen und Estland eine Bewil-
liqung eingeholt werden. — Zur Einfuhrabfertigung
von Bau- und Nußholz ist neben den früher bekannt
gegebenen Zollämtern nun auch das Zollamt Hofen
im Kanton Schaffhausen für die Einfuhr von Schnitt-
holz per Kraftwagen zuständig.

Epa und Schweizerwoche. (Mitget.) Wie er-
innerlich, waren leßtes Frühjahr in Schaufenstern von
Einheitspreisgeschäften Atteste einer Treuhandgesell-
schaft ausgehängt, wonach 79,5 % der im Jahr 1932
eingekauften Waren von in der Schweiz domi-
zilierten Lieferanten stammen, über den Wa-
renursprung war nichts gesagt, da die Revision ledig-
lieh im Sinne des Auftrages durchgeführt worden war.

Als diese Form des Attestes beanstandet wurde,
führte die gleiche Treuhandstelle eine zweite Exper-
tise durch. Sie kam zum Schluß, daß es sich bei
den erwähnten Bezügen zu 62,2 % um Schweizer-
fabrikate handle.

Indessen sind in Epa-Schaufenstern (und zwar,
wie man uns meldet, in der deutschen und in der
welschen Schweiz) neuerdings Plakate ausgestellt, wo-
nach 80% der im ersten Halbjahr 1933 bezogenen
Waren in der Schweiz gekauft worden seien.

Wir sehen uns zu der Feststellung veranlaßt, daß
die Epa A.-G. wiederholt versucht, beim Publi-
kum eine Begriffsverwirrung über die Warenherkunft
herbeizutühren und die Käuferschaft über den Ur-
sprung ihrer Erzeugnisse im Unklaren zu lassen.

Schweizerwoche-Verband.

Ausstellungen und Messen.

Bureaufachausstellung in Zürich. Unter dem
Namen „Büfa" findet vom 13. bis 16. September in
der Tonhalle in Zürich eine Bureaufachausstellung
statt, die gegenüber der leßtjährigen bedeutend ver-
größert wurde und 50 Stände umfaßt.

Herbstmesse Stäfa (Zürich). In Stäfa findet am
8., 15. und 22. Oktober eine Herbstmesse statt mit
Ausstellung von Produkten von Handwerk, Ge-
werbe, Landwirtschaft und Rebbau.

Ausstellungen im Gewerbemuseum in Basel.
(Korr.) Es ist üblich geworden, daß neu eingebrach-
tes Material für das Basler ethnographische Museum
zuerst im Gewerbemuseum in einer temporären Schau
in geschlossener Sammlung dem Publikum vorgeführt
wird. So 1930 „Die Kultur der Salomonsinseln" und
1931 „Kunst und Kult auf Neu-Guinea." Mitte Juni bis
Mitte Juli dieses Jahres folgte nun eine größere Aus-
Stellung unter dem Titel „Vier Südseekulturen."
Es handelte sich hier um die reiche Ernte, die Dr.
Alfred Bühler aus der Südsee mitbrachte und die in
ihrer Differenzierung die Abgeschlossenheit jeder
Gruppe, die in der langdauernden lokalen Isolie-
rung begründet ist, verdeutlichte. Die Ausstellung
begann mit der ornamentlosen, aber technisch ent-
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-ipisll snclsrsn 5sils so8 -o kslrscklsn. l.s Oorku8isr,
clsr vor 25 lskrsn 8sllc>8l nsck clsn lcls88Ì8cksn ^lsllsn
Oriscksnlsnck gspilgsrl wsr, 8sgls in 8sinsr sr8lsn
kscls! „Ois rsin S8lksli8cksn Oslökls 8inci lcsin Oi8-
lco88ion8lksms! clis8sr Xongrsk; Ì8l sin Xongrslz von
Iscknilcsrn, wsnn S8 Oicklsr onlsr iknsn gikl, om80
Ks88sr."

^8 gsk sksr nickl nor Oicklsr, 8onclsrn sock l^lslsr
onlsr clsn Isilnskmsrn. Wskrsncl clsr köclclskrl von
/^lksn 8prsck ksrnsncl ksgsr öksr clis ks-iskongsn
-wkcksn Xlslsroi oncl ^rckilslclor. kr vsrlsngls vorn
^rckilslclsn nor clis wsihs Wsncl, sus clsr clsr I^Isisr
8sin Wsnclkilcl snkringsn lcsnn. Ws8snllick wsilsr
ging cls8 Oi8><o88ion8volom von T^ilrscl Kolli (^örick),
clsr clis ksrks sÌ8 srckils!<loni8cks8 Os8lsllung8millsl
vsrwsnclsn will, urn 80 su8 cisrn ösolcörpsr sins pls-
8li8ck-mslsri8cks Xompo8ilion -o 8cksklsn. Ois8s /^ol-
ls88ong gskl sol Anregung sinigsr kollsncli8cksr sis-
8lrslclsr K^Islsr -oröclc (svlonclrisn oncl clis XIsopls8li-
lcsr). ^is worcls kslcsmpll von krol. I^lskol^-XIsg^,
clsr gsrscls sl8 l^lslsr sins mslsri8cks /^rckilslclor
vsrwirll. kr ksl 8slk>8l srn ösukso8 8skr inlsrs88snls
Vsr8oclis öksr lunlclionslls Vsrwsnclong clsr ksrksn
gsmsckl onlsr ösröcl<8ickligong pk^8il<s!i8cksr, prslc-
lkcksr oncl p8^ckologi8clisr kslclorsn. Os^ cls8 kock-
snlwiclcslls ksrkgslök! clsr Xoki8lsn clis rnoclsrns
T^rckilslclur nock ongsksosr lörclsrn lcsnn oncl wircl,
8lskl sukzsr sllsrn ^wsilsl. ksl8ck kl S8 sksr, rnil
sinsr lormsls8lksli8cksn Vsrwsnclong clsr ksrksn clis
nslörlicks knlwiclclung öksr8pringsn -0 wollen.

Volltt^îrkcksiî.
Um «lie Usntiell- un6 Qsverdefreikei». ln

clsr krsgs clsr kin8ckrsnlcong clsr Klsnclsl8- oncl Os-
wsrkslrsiksil clorck Ksvi8ion clsr Luncls8vsrls88ong
oncl cls8 Kinsn-progrsmm8 cls8 Kuncls8 kslörworlsls
clsr Vor8lsncl clsr 3slclion ösrn cls8 lcsnlonslsn kisn-
cls>8- oncl lnclu8lrisvsrsin8 sins snl8prscksncls ksvi-
8ion clsr öuncls8vsrls88ong onlsr cisrn so8clröclclicksn
Vorksksll, cisl) clsr Oruncl8sl; clsr klsnclsk- oncl Os-
wsrkslrsiksil in clsr Vsrls88ong ks8lsksn klsiks, clsk;
sksr von ikm onlsr IV>ilsinks-og cls8 Vsrlcskr8 in
clsn Vsrls88ong8srlilcsl nsck vorksrigsr /^nkörung clsr
ösrol8vsrlzsncis in jsnsn ksllsn slzgswiclisn wsrclsn
clörls, wo 8icli 8cliâcligsncls Wirlcongsn sinsr unsin-
gs8clirsnlclsn llsnclsl8- oncl Oswsrlzslrsilisil lör clis

gsn^s Voll<8wirl8clisll ^sigsn. ^ins ^in8clirsnlcong clsr
vsrls88ong8rnël)ig gsrsnlisrlsn I-Isnclsl8- oncl Os-
wsrkslrsilîsil 8oll sksr, Xrisg8- oncl gsn? sulzsrgs-
wölinliclis Xri8sn?silsn vorlzslisllsn, sol lcsinsn ksll
clorcli clringliclisn öoncls8- oclsr gsr öuncls8rsl8ds-
8clilul) vorgsnonirnsn wsrclsn clörlsn, 8onclsrn clsrn
Vollcs 8oll vor sllsni Issi clsosrnclsn ^in8clirsnlcongsn
cls8 kslsrsnclunn ollsn gslisllsn wsrclsn. ^ins ^ur
ös8prscliong cls8 öoncis8gS8sl)S8 ölssr clsn on^ols8-
8igsn Wslllsswsrlz sings8sl;ls Ksclilcommi88ion lss-
snlrsgl, cls8 Os8sl; 8si sol cls8 onlsolsrs Os8clisll8-
gslzsrsn so8^oclslinsn, oncl S8 8ollls ülssrclis8 Vor-
8clirillsn snllisllsn ölzsr cls8 ^o8vsrl<sul8we8sn, 80-
wis cls8 l.ocl<vogslsrlilcsl- oncl ^ogslssonws8sn.

^leue Illolreintukrbslckksnkungen. Ois ^in
lolir clsr irn Voncls8rsl8lss8clilol) vorn ZV. lsnosr 19Z2
ölssr clis ös8clirsnlcong clsr ^inlulir gsnsnnlsn XIsclsl-
liölicsr (roli, roli lnslisusn, in clsr l_sng8riclilung gs-
8Sgl oclsr gs8gsllsn, socli lsrlig lsslisosn) i8l nur
nocli rnil lss8onclsrsr öswilligong clsr 5slclion lör ^in-
lolir cls8 siclgsnö88i8clisn Vollc8wirl8clisll8clspsrlsnisnl8

^ols88ig. Ois kswilligong i8l lzi8 sol wsilsrs8 lör
rolis8 oclsr roli lsslisosns8 XIsclslliol? so8 Osul8cli-
lsncl, krsnlcrsicli, Os8lsrrsicli, kolsn, clsr I8cliscli0-
8lows>csi, Ongsrn, kornsnisn oncl !.sll!sncl srlorclsr-
licli. kör in clsr l_sng8riclilong gs8sgls8, gs8s?sllsns8
oclsr socli lsrlig lzslisosns8 Xlsclslliol? rnuh lör clis
kinlulir so8 Osol8c!ilsncl, krsnlcrsicli, Os8lsrrsicli, ko-
!sn, komsnisn, clsr I8cliscli08!owslcsi, Onion clsr
80?isli8li8clisn ^owislrspolslilcsn, Vsrsinigls 5lsslsn
von ^rnsrilcs, Ilslisn, Xsnscls, log08lsvisn, 5cliwsclsn,
kinnlsncl, kslllsncl, I.ilsosn oncl k8llsncl sins öswil-
lioong singsnoll wsrclsn. — ^or kinlolirslslsrligong
von Vso- oncl Xlohliol^ i8l nslzsn clsn lrölisr lsslcsnnl
gsgslssnsn ^ollsrnlsrn non socli cls8 ^ollsrnl llolsn
irn Xsnlon 5clislllisu8sn lör clis kinlolir von 5cliniil-
liol^ psr Xrsllwsgsn 2^o8lsnclig.

kps un6 5ckveiisrvocke. (I^Iilgsl) ^Vis sr
innsrllcli, wsrsn lsl^ls8 krölijslir in 5clisolsn8lsrn von
Kinlisil8prsi8gs8clisllsn /^lls8ls sinsr Irsolisnclgs8sII-
8clisll su8gslisngl, wonscli 79,5 "/o clsr im lslir 1952
singslcsullsn Wsrsn von in clsr 5cliwsi? clomi-
^ilisrlsn kislsrsnlsn 8lsmmsn. Olisr clsn Ws-
rsnur8prong wsr niclil8 gs8sgl, cls clis Ksvi8ion lsclig-
licli im 5inns cls8 /^olirsgs8 clorcligslölirl worclsn wsr.

/^l8 clis8s korm cls8 7^lls8ls8 Isssn8lsnclsl wurcls,
lölirls clis glsiclis Irsolisncl8lslls sine ^wsils kxpsr-
li8s clurcli. 5is lcsm 20m Zcliloh, cls^ S8 8icli ksi
clsn erwslinlsn ks^ögsn ^0 62,2 ^/o om 5cliwsi^sr-
lskrilcsls lisnclls.

lncls88sn 8incl in Kps-3clisolsn8lsrn (oncl -wsr,
wis msn on8 mslclsl, in clsr clsol8clisn oncl in clsr
wskclisn 5cliwsi-) nsosrcling8 klslcsls su8gs8lslll, wo-
nscli LL> clsr im srslsn klslkjslir 19ZZ ks-ogsnsn
Wsrsn in clsr^cliwsi- gslcsoll worclsn 8sisn.

Wir 8slisn on8 -0 clsr Ks8l8ls!!ung vsrsnlslzl, cislz
clis kps ^.-O. wiscisrlioll vsr8uclîl, ksim kokli-
lcum sins Ksgrill8vsrwirrong öksr clis Wsrsnlisrlconll
lisrksi-ulölirsn oncl clis Xsolsr8clisll öksr clsn Or-
8prong ilirsr Kr-sogni88s im Onlclsrsn -0 ls88sn.

5cliwsi-srwoclis-Vsrksncl.

âuutellungen unâ ^euen.
Vuresuks«ksu5!iellung in Züricii. Onlsr clsm

KIsmsn „ööls" linclsl vom 13. Ki8 16. 5splsmksr in
clsr lonlislls in ^öricli sins öorssolsclisu88lsllung
zlsll, clis gsgsnöksr clsr lshljslirigsn ksclsolsncl vsr-
grölzsrl works oncl 5L> Zlsnks omlskzl.

»erbltmekl« Zläks (^öricli). ln 5lsls linclsl sm
8., 15. oncl 22. Olcloksr sins Klsrk8lms88s 8lsll mil
^U88lsllong von kroclolclsn von klsnciwsrlc, Os-
wsrks, I_snclwirl8clisll oncl kskkso.

^uttteliungsn im Veverbsmuleum in Ss5si.
(Korr.) k8 i8l öklicli gsworclsn, clsh nso singskrscli-
ls8 (vlslsrisl lör cls8 ös8lsr sllinogrsplii8clis I^lo8som
-usr8l im 0swsrksmo8sum in sinsr lsmporsrsn ^cliso
in gs8cklo88snsr ^smmlong clsm koklilcom vorgslökrl
wircl. 5o 1930 „Ois Xullur clsr 5slomon8in8sln" oncl
1931 „Xon8l oncl Xoll sol Klso-Ooinss." l^lills loni Ki8
IVliiis loli clis8S8 lsl>rs8 lolgls nun sins grökzsrs 7^08-

8lsllung onlsr clsm lilsl „Visr 5öci8sslcollorsn."
k8 ksnclslls 8ick kisr om clis rsicks krnls, clis Or.
TVlrscl ööklsr su8 clsr 5öcl8ss milkrsckls oncl clis in
ikrsr Oillsrsn-isrong clis ^kgS8cklo88snksil jsclsr
Oropps, clis in clsr lsngclsosrnclsn lolcslsn kolis-
rung ksgrönclsl i8l, vsrksullickls. Ois ^o88lsllung
ksgsnn mil clsr ornsmsnllo8sn, sksr lsckni8<ki snl-
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